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i 5. Juli. Se. Majeftät der Kdnig 
ut 3 au Dar Ka sie 
getroffenen Konig! Franzöſiſchen Geſan en und 
bevollmächtigten Miniſter Herrn Baron d. Rays 
neval feine Antritts⸗Audienz zu ertheilen eruhet. 
Se. Excellenz der Geheime Staats⸗ und Kabi⸗ 
nets⸗Miniſter, Oberhofmarſchall, außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Minifter am Bundes: 
tage, Graf von 105 . ift von Fraukfurt 
in hier angekommen. 4 + 
8 mist. Großbrtanniſche Kabinetskourier 
Ellis iſt don St. Petersburg nach London hier 
durchgegangen. 3 / 


a u 8 1. a » org 


. S a n. i e n. + 

Madrid den 8. Jul Der Kampf iſt nun ent⸗ 
ſchieden, und der 20. Auguc der ſpaniſchen Revo⸗ 
lution erſchienen. Die Garde iſt beſiegt. Wir kra⸗ 
en die merkwuͤrdigſten Ereigniſſe vom 5. hier nach. 
n dieſem Tage verlangten die Garden in dem Kb⸗ 
niglichen Pallaſt Geld, und jeder Mann erhielt, 
eißt es, 20 Piaſter. Auch trugen fie an den Cza⸗ 
08 rethe Bänder mit der Inſchrift: Es lebe der 
vnbeſchrankte König! es lehe dit Religion! Sie hat⸗ 


den Communeros 
lal Morilto rettete ihn. Auch äußerken fie Mz. 
en gegen die Hellebardirer, weiche die Thuͤren 
der innern Gemaͤcher beſetzt hatten, und wollten 
ſie entfernt wiſſen; doch begnügten fie ſich, jeder 


niſonen zu vertheilen, 


dem General R 
über die Truppen habe bemeiſtern wollen, einen 


ten ſich des ganzen Pallaſtes bemeiſtert und alle 

Miünfterien waren geſchloſſen, da ſchon ein Theil 

. in die „ des Juſtizminiſteriums 
1 einen Angeſtellten, den ſie 
3 e bog 50 


trauen 


Hellebardier⸗Schildwache einen Gardiſten beizuge⸗ 
ben. — Die permanente Deputafiön ſchrieb an den 
Kbnig: daß wenn Se. Maj. ſich nicht noch den 
Abend: ſeiner Gefangenſchaft entzoͤge, der in der 
Verfuſſung vorgeſehene Fall eintreten wurde, eine 
Regentſchaft ernennen zu muͤſſen. Se. Maß Hatte 
„ die noͤthigen Befehle gegeben zu ha⸗ 

en, um die Garden des Prado in entfernte Gars. 


ſo moͤchte die 
Deputation nach dem Inhalt der Konſtitution han⸗ 
deln. — Se. Majeſtaͤt defragte darauf den Staats⸗ 
rath: wie die durch die Beleidie ungen der Liberalen 
auf einen Augenblick von ihren lichten gewichenen 
Garden mit Ehren wieder zu ihrer Schuldigkeit zu⸗ 
rüdgeführt werden könnten? und verlangte zugleich; 
ego, welcher ſich des Oberbefehis 
Verweis zu geben; endlich auch eine Erklarung über 


die Geſinnungen und Abfichten der Staatöräthe in 
dieſer Hie. Es ward darauf erwidert; 2) die 


N und daß alsdann die des Pals 
laſtes wieder in ihre Kaſernen rücken wuͤrden. Sollte 
Aber alles dieſes nicht ſtatt finden, 


N 


* 2 | - 
konſtitutionellen Truppen würden ſich ſchon des 
Schloßes bemaͤchtigt haben, wenn man nicht be⸗ 
fuͤrchtete, das Leben Sr. Majeſtaͤt in Gefahr zu 
ſetzen. 2) Die einzige bei den Gardebatalllönen 
anzuwendende Maapregel jet, te nach der ganzen 
Strenge der Kriegsgeſetze zu beſtrafen und das Wort 
Ehre duͤrfe bei pichteig enen Militairen, die 
zu Nerrdche des Vaterlandes und ihres Eides ge⸗ 
worden wären; nicht ausgeſprochen werden. 3) 
Das Betragen des General Riego habe keine Ver⸗ 
anlaſſung zu der ſonderbaren gegen ihn gerichteten 
Anklage gegeben und Se. Maj. würden wohl durch 
die verlaͤumderiſchen An, Ar Impartial in Irr⸗ 
thum geführt worden ſeyn. 4) Der Staatsrath 
habe die Konſtitution beſchworen, und alle, feine 
itglieder würden fie bis zum letzten Hauch ver⸗ 
eidigen. Der König ſagke in feinem Schreiben, 
der geſellſchaftliche Vertrag ſei aufgeldſet und er 
wieder in ſeine Rechte getreken, worauf der Rath 
erwiederte: daß, wenn dieſer Vertrag gebrochen 
wäre, es nicht die Schuld der Nation ſei und Se. 
Majeſtaͤt keine andere Rechte hätte als die, welche 
e . 2 W < 
\ or noc n König, einen ſchnellen En 
zu faſſen, uin ſich der rare M dental 
genden Lage, worin Sie ſich befanden, zu entreißen. 
Am 6. machten die Garden des Prado (alſo in 
der Promenade bei Madrid, nicht bei dem Schloſſe 
Pardo, hatten fie ſich verſammelt) eine Rekognos⸗ 
eirung, wurden aber von dem Kavallerieregiment 
Fe abgewieſen. In ihre Stellung zurüuͤckge⸗ 
erſchoſſen ſie einen ſehr ausgezeichneten Offi⸗ 
(Nach einigen war es ein Gefangener, nach 
andern einer der ihrigen, der 1 den Konſtitutio⸗ 
nellen übergehen wollte.) Die Minifter boten wie⸗ 
derholt ihre Entlaſſung an, allein der König hat 
ihnen nicht geantworket. General Espinosa kraf 
mit Extrapoſt aus Valladolid ein, wo auf die Nach⸗ 
richt von der Inſurrektion der Garde die Garniſon, 
2500 Mann ſtark, trotz der druckenden Hitze, eilig 
aufbrach, und der General eilte voran. Furcht vor 
Ankunft diefer Verſtaͤrkung bewog ohne Zweifel die 
Truppen im Prado, einen entſcheidenden Schritt 


zu thun. e 
ruch des 


kehrt, 
zier. 


Noch vor Aub 7. drangen die vier Batail⸗ 
lone in drei Kolonnen gegen und in die Stadt ein. 
Die eine, ein Bataillon, wollte ſich des Artillerie⸗ 
arks am Thore St. Vincent bemaͤchtigen. Allein 
ei der erſten Kanonenſaloe zerſtreuten ſich die Sol⸗ 
daten, und ihr Anführer Don Louis Mon ward ge⸗ 
fangen. Die zweite eilte gerade nach dem Pallaſt 
zu; die dritte, 600 Mann ſtark, wandte ſich links 
zum Sonnenthore, hob die Wache am oſthauſe 
auf, vertheilte ſich in die Straßen, trieb die ihr 


* 


Ruhe in einem 


man auf den Thürmen 


waffnet werde, wie man dies zu ford 


* 


begegnenden Milizen zuruck, bis ſie auf der Plact 
5 ö rück, ie auf der Mac 

Major 2000 Nationalmiliz mit zwei ne 
den, welche fie mit einem ſchrecklichen Kartaͤtſchen⸗ 
feuer empfingen und ſie daun mit aufgepflanztem 
Bajonett augriffen Nach einem erzweifelten 
Kampf mußte die Garde, die auch als den Haͤu⸗ 
ſern ſich angegriffen ſah, weichen; den übriggeblie⸗ 
benen gelang es jedoch, den Pallaſt zu erreichen 

Waͤhrend dieſes im Mittelpunkt der Stadt vor ing 
und die Generale Ballaſteros und Palarea (Medi⸗ 
ko) ſich zu Pferde an der Spitze der Natlonalkolon⸗ 
nen zeigten, ließ General Morillo die Staͤlle des 


Königs, deren ſich einige Abtheilungen der Garde 


bemaͤchtigt hatten, angreifen. Nach einer hartnaͤcki⸗ 
gen Gegenwehr wurde der Poſten mit dem Bajo⸗ 


nette genommen, und der König gab im naͤmlichen 


Augenblicke Befehl, alle Pferde aus dieſen Staͤllen 
der Nativnalarmee zu übergeben. Wie die ganze 
Garde ſich nach und nach vereinigt hatte, beſchloß 
man den Pallaſt zu belagern und pflanzte 13 Ka⸗ 
nonen auf, um einem Zuſtand, der die öffentliche 
E hohen Grade gefaͤhrdete, noch 
men des Zu ßen. Jetz jap 
Fahne wehen, und bald ee 2 ehe 
an den General Morillo. — Die u emenksir 
putation der Cortes, auſſer Verbindung ue = 
im Schloß zuruͤckgehaltenen Miniſtern, berkeß ae 
Junta (2 Staatsraͤthe, 2 Mitglieder der Provin⸗ 
zialdepulation 12 Munizipalbeamte und 2 Genera⸗ 
le) um über die Botſchaft des Königs zu berathen. 
Der Marquis von Caſa Sarria, begleitet von den 
Gardeoffizieren Heron und Salcedo, welche keinen 
entſchiedenen Antheil an der Inſurrektion genom⸗ 
men, erklaͤrten Namens des Koͤnigs: wie Se. Maj, 
wünſche, dem Blutvergießen ein Ende zu bereiten 
dabei aber nicht zugeben konne, daß die Garde ent⸗ 
ern ſcheine, 
ge vor allen 
ſeine Perſon 
Unterthanen und 


vor Ablauf des 


Die Junta beſchloß: „Der König and 
Dingen beweiſen, daß er freie 
müfle er in dieſem Fa 8 a 
nicht der Garde, welche ihre Lorbeern dur . 
loſen Treubruch befleckt habe, ag berg d 
ganze Morgen verſtrich in Unterhandlungen, aber 
des Nachmittags wurde feſtgeſetzt : 1) daß die bei⸗ 
den Bataillone, welche ſich ſeik dem 30. Juni im 
Pallaſt cue hatten, mit ihren Waffen, 
aber ohne Munition, ausziehen und ſich zwischen 
den benachbarten Dörfern Vicalbari und Leganes 
vertheilen ſollten; 2) daß die den Morgen vom 
Prado angekommenen Truppen am Thore des Pal⸗ 
laſtes ihre Waffen niederlegen und ſich den Konſti⸗ 
tutionellen 9 5 jollten. Mehrere Detaſchements 
der Garde ſtellten ſich während deu unter die kon⸗ 


— 


* 
* 


8 r 
Vollziehung der uͤbereingekommenen Arkikel gefehrit: 
Die beiden Batafllone, die im Schloſſe gewe⸗ 
ſen waren, zogen ruhig den ihnen angewieſenen 
Dorfern zu; die er marſchirten zwar auch aus, 
und ſtille durch die Milizen hin, als fie aber das 
Gewehr ſtrecken ſollten, erwachte 8 >. fie 
gaben eine volle Ladung auf die Miliz und die ſo⸗ 
genannte heilige Schaar (das aus Offizieren mit 
Gelben Solo gebildete Korps.) Dieſe ſtuͤrzten nun 
wätbhend auf die Gardiſten los und richteten ein ab⸗ 


ſcheuliches Gemetzel an; der Reſt ſuchte ſich auf 


einem Wege, der vom Pallaſt aus auf die Chauffee 
en Eſredrabuen führt, zu retren. Bald wurden 
fie von der Kavallerie und Artillerie unter Morille, 
Ballaſteros und Rigo erreicht und ſchonungslos 
niedergehauen; nur die Nacht machte der Schrek⸗ 
kensſcene ein Ende. Mehr als 200 waren auf dem 
Platze geblieben, unter andern auch der General 
Graf von Muy, einer der Kommandanten der Gar⸗ 
de, von Geburt ein Franzoſe. — Sobald die 5477 
den das Schloß geraͤumt hatten, beſetzte das Nee 
giment Don Karlos alle Poften, um für die Si⸗ 
cherheit der Kbniglichen Familie zu ſorgen. Schrecken 
und Augſt hatten Aller Augen mit Thraͤnen gefüllt, 
Heute den 8., iſt alles wieder in Ordnung. Die 
wenigen Garden, welche geſtern mit dem Leben 
davon kamen, haben ſich eingeſtellt, um Begnadi⸗ 
gung flehend. Verſchiedene Wagen mit Bleſſirten 
ind in die Stadt gefahren worden. Dieſen Mor⸗ 
gen um 10 Uhr las der Biſchof von Madrid auf 
einem Balkon vor dem großen Platz eine feierliche 
Meſſe im Beiſeyn der Buͤrgergarde und der Garni⸗ 
fon, Man ſang ein Tedeum. Der König if von 
einem Regiment der Garniſon im Schloß bewacht. 
Se. Majeſtaͤt zeigten ſich auf dem Balkon und be⸗ 
gruüßten die Nationaltruppen. Die eee 
neten Gardebataillone haben ſich erboten ihre Waf⸗ 
fen abzugeben. — Bei dem Veg un gr en 
war der öffentliche Schatz leer. 2 . 110 25 
genheit half Herr Ardouin (der 0 a 85 
dem Schatz mit 8 Millionen Reale aus, weiche 
verwendet wurden, um die großen 1 ieſer 
ſchweren Woche zu beſtreiten, z. D. ae 
armen Bürger, die ſchon mehrere Tage ang ie 
Gewerbe nicht treiben konnten, um bei der Miliz 
zu dienen, unterftüßt wehen. — Unſere Zeitungen 
berichten, daß der Maris de Mon, einer der vor⸗ 
nehmſten Gardeoffiziere und Sohn des Grafen Pi⸗ 
Mar, von einem Handwerker, der auf ihn anlegte, 
in Leben mit Börſe und Uhr erkaufen wollte, der 
Bürger aber ihm antwortete: Fuͤrchte nichts von 
mir, das Geſetz allein wird dich richten. Er brach⸗ 
de den Gefangenen zum Artilleriedepot, In der 


CCC . 
Straße Amarga Len Seng son den ont 
die Milizen zum amp?" an e ere haben. — 
Man verfichert,, der Kriegsminiſter have ſei e Ent⸗ 
laſſung beg het. Der König ſollte, wie ds heiß 
darauf beſtanden haben, den an den General 
noja ergangenen Veſebl, ſich eiligſt nach Made 
zu begeben, zurückzunehmen; der Miniſtes aber 
9955 als mit ſeinen Amtspflichten und ſeinem Ge⸗ 
wiſſen unvereinbar, geweigert, und wie er Se. Ma⸗ 
leſtaͤt nicht überzeugen konnen, ſeinen Abſchied ge⸗ 
fordert haben. — Es wird ferner behauptet, der 
Kbulg hade während der Hitze des Gefechts die Mi⸗ 
niſter in dem von den Garden umgebenen Staats⸗ 
rath zurückgehalten und ihnen icht erlauben wol⸗ 
len, Befehle nach außen zu ertheilen. Auch Ge⸗ 
neral Morillo war hinberufen worden, hatte aber 
feine Gegenwart bei den Truppen ndthiger gefun⸗ 
den. lieber dieſe letztern Unmſtaͤnde läßt ſich indeſ⸗ 
ſen noch nichts Zuverlaͤſſiges. ſagen. — Fuͤr die vor⸗ 
nehmſten Urheber des Unternehmens der Garde 
halt man den Grafen Caſtro Torreuo, Anfuͤhrer 
der Hellebardirer, den Marquis dos Amarillos, den 
General Caſtannos und den Herzog von Jufantadd. 
Letzterer iſt, wie es heißt, mit 128 Perſonen ver⸗ 
haftet, und da man ſich auch der Papiere der Ver⸗ 
ſchwornen, auch des Plans, den König zu enffühe 
ren, bemachtigt, ſo können viele in große Verl 
Pei kommen. — Unſere Munizipalität hat zw 
Proklamationen erlaſſen; die eine befiehlt Auslle 
rung der verſteckten Gardiften, bei Strafe des Ho 
verraths 7 verkündet, daß die Verwunde⸗ 
ten, obgleſch Rebellen, doch Spanier ſind und or⸗ 
deutlich verpflegt werden ſollen. Merkwuͤrdig i 
daß dieſe Kundmachung mit den Worten ſchließt : 
Es lebe die Nation! die Konſtitution! die Freiheit! 
a 96 wird gar nicht gedacht, — Wahr⸗ 
ſcheinlich werden die außerordentlichen Cortes für 


— Des Koni 
gleich berufen werden. Fi 
Aus Andaluſten iſt heut die Nachricht eingegan⸗ 
gen, daß die Königl. Karabiniers, die ſich ebenfa 
empört hatten, durch die Milizen von Buzalan 
völlig beſiegt find, — Aus Privatberichten in Paxl⸗ 
fer, vorzüglich royaliſtiſchen Blättern, tragen wir 
noch einiges nach: Die Zahl der durch die Flucht 
entkommenen Gardlſten von den Bataillonen, die 
1600 Mann ſtark Madrid verlaſſtn hatten, w 
auf 500 angegeben, und die Zahl der Geblieben 
auf 450. Oer Verluſt der Konſtitutionellen dür 
noch größer ſeyn. Der Angriff ſei geſchehen, u 
ri al A 9 der Liberalen zl 
blen, an habe demſelben vorgeschlagen geg 
kadrid in der Stille unter einer Raten edc f 


u verlaſſen, ab habe eweigert, im fete 
Wee re ns 


Vertrauen auf Morillo, 


586 
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22 r im Schloß erſchienen fei, und aus Ver 
Fuß, Mine 9 e aaa eee 
ernſtlichen N 


E vorgefallen, ſo daß die Koͤnigin bei Nacht 
m Schlafkleide ins Zimmer ihrer Kammerfrauen 
gefluͤchtet ſei. Ein aus dem Schloß entwichener 
Pg a berichtet: daß die Getreuen des Koͤnigs 
in deſſen Zimmer gedrungen und ſich anmaßend be⸗ 
tragen haͤtten. (Vielleicht find die obenerwähnten 
3 gegen die Hellebardirer gemeint.) — 
Bei dem Tedeum, das am 8. vor dem Pallaſt ge⸗ 
feiert worden, habe das Volk gerufen: König 
auf den Balkon! und einige Augenblicke darauf 
f 5 der Monarch gezwungen geweſen zu erſcheinen. 
Sein Gruß wurde mit dem Ruf: Es lebe die Frei⸗ 
heit! erwiedert. Das Volk, dem man Geld aus⸗ 
theilte, war in Freudenrauſch. — Noch aun b. hatte 
das diplomatiſche Korps Audienz bei dem Monar⸗ 
chen, aber von der Tagesangelegenheit war darin 
gar nicht die Rede. — Man ſpricht von einer Ver⸗ 
ſammlung der Geſandten bei dem englifchen am 6., 
wo auf Vorſchlag zweier Ambaſſadeure über eine 
Note berathſchlagt worden, um den Kabinettern 
über die Unordnung die in Madrid herrſche, und 
die Gefahr die dem König drohe, Auskunft zu ge: 
ben. Allein der amerikaniſche Geſchaͤftstraͤger For: 
ſyth habe ſich geweigert, den vorgelegten Entwurf 
zu unterzeichnen, weil ihm die Darſtellung nicht 
richtig ſcheine. Der König ſei ein Gefangener de⸗ 
rer, die angeblich feine Sache verfechten wollen ꝛc. 
Die Note ſei darauf umgeaͤndert, aber von zwei 
Geſandten nicht mit unterzeichnet. 
Dien 9. Juli. Als am 1. dieſes Monats 4 Ba: 
taillons der Garden Madrid verlaſſen, ließen ſie 
darauf nachſtehende Adreſſe an den König gelangen: 
„Sire, die Chefs, Offiziere, Unteroffiziere und an⸗ 
dere Perſonen, welche das :, und 3. Bataillon des 
3. Infanterieregiments der Koͤnigl. Garde, und 
Das 2. und 3. Bataillon des 2. Regiments der naͤm⸗ 
lichen Garde bilden, ſtellen Ew. Maj. ganz ge⸗ 
orſamſt vor, daß die vervielfaͤltigten Beſchimpfuͤn⸗ 
gen, welche fie mit der größten Geduld von Seiten 
der Behörden ertrugen, die Gemüther der Solda⸗ 
ten in 5 ſolchen Grade erbittert haben, daß 
fie ſich überzeugt halten, man wolle fie entwaffnen; 
es war nicht mehr möglich, ihren beleidigten Muth 
ace Bei dieſer Stimmung haben die 
nterzeichneten geglaubt, die Soldaten nicht ver⸗ 
laſſen zu 1 70 um die Bataillons zuſammenzu⸗ 
halten, feſt überzeugt: daß fie Ew. Majeftät und 
Ihren Geſetzen immer gehorſam bleiben werden. 


2 Tnterzeißpneten werden auch ihren jetzigen Po⸗ 
verlaſſen, bis Ew. Maj. zu verordnen 
ruht, daß die Königl. Garde endlich eine ſichere 
uͤrgſchaft erhalte; nie aber werden ſie der Gewalt 
weichen, denn ſie ziehen den Tod der Schande vor. 
Im Lager vom Pardo, den 2. Juli 1822. Die 
gehorſamſten Diener Ew. Majeſtat. Im Namen 
Aller. Der Graf v. Muy.“ ! 
eh 15 5 0 acer, einer der Komman⸗ 
ken der Garde, welcher am 7. Aben od⸗ 
ae welch 7. Abends, getoͤd 
Der Augriff der Garde überraſchte Madrid und 
es war ein Gluck, daß die erſten Anfälle auf die 
konſtitutionellen Gardiſten gerichtet waren, die un⸗ 
ter San Miguel den Artillerie⸗Park beſetzt hielten. 
General Morillo erhielt die erſte Kunde von dem 
Plane der Garde durch einen gefangenen Unteroffi⸗ 
zier, und ſtimmte ſogleich den Ruf an: es lebe die 
Konſtitution! der auch von ſeinem Begleiter wieder⸗ 
holt wurde, und ſeiner Parthei zum Schlachtruf 
diente, wahrend die Garden riefen: es lebe der 
unbegge bug Gans 1 I we ns Religion! 
as zweite Garder ent, fruͤher di i 
ſchen Garden, hat am meiſten ei x Es be. 
12 1 ie deſſelben nur ſechs oder 
en Niederlaͤnder (Wallonen) die mei i 
find Franzoſen. he Weifien,übrigen 
Es wurde hier geſagt: daß der König gegen die 
Generale Morilo und Alava ſehr uhr e⸗ 
weſen. Da 2 e erfahren hatte, daß Se. Ma⸗ 
jeſtät von der Munizipalitat 2 Kanonen zu Ihrer 
perſdnlichen Sicherheit verlangt hatte und ſolche 
verweigert worden waren, ließ er en 6, mit den 
dazu gehörigen. Pulverwagen vor dem Königl, 
Schloſſe aufpflanzen und gegen daſſelbe richten. — 
Die allgemeine Meinung iſt, jet fie gegruͤndet oder 
nicht, daß die ganze Garde die Flucht des Königs 
nach Frankreich decken ſollte, daß die vier Batall⸗ 
lons vom Pardo beſtimmt waren, den Vortrab zu 
bilden, und das Nichtgelingen des Plans blos der 
Feſtigkeit der Linientruppen und der Nationalgarde 
zuzuſchreiben fe. . 5 
Unſere Mumcipalitat hatte gleich beim Ausbruch 
der Inſurrektion eine Abreſſe an den Konig gerichtet. 
Es hieß varin: „Man ſagt Ew. Maj, die Ges 
müther des Volks ſeyen in überreiztem Zuſtand und 
doch iſt bis jetzt derne der Liberalen gefloſſen. 
Nur Patrioten ſind erwürgt worden. Landaburu, 
Offizier unter Ew. Majeſtat Garde, deſſen Bluk 
noch in Ihrem Pallaſt raucht, der unter dem 
Mordſtahl feiner eigenen Soldaten fiel, war als 
reiner Patriot bekannt. Wer mag noch glauben 
daß ſolche Verbrechen vom >ufall erzeugt werden z 


Laͤngſt ſchon gewahrt die Nation eine unausgeſetzte 


— — 


obrung gegen ihre Greißehe. Dos Uebel legt 


en vor Augen. Warum ſaͤumt man Gegenmit⸗ 
ei 2 Die Geduld, Sire! hat ihre 


Graͤnzen. Das Maaß derjenigen, welches die Freun⸗ 


de Ew. Majeſtaͤt und des Vaterlandes bisher ge⸗ 
. sei iſt beinahe voll. Wir ſtehen auf dem 
Punkt „ das Vaterland und Ew. Majeftät ſelbſt auf 
immer zu retten oder uns alle zuſammen in dem⸗ 
ſelben Umſturz zu begraben. Ew. Maj. müffen 
die Mittel in Anwendung bringen, welche die Mu⸗ 
-nicipalität mit gewohntem Freimuth andeuten wird. 
— Die Moͤrder und 275 rn 2 4 ren 
o Strafloſigkeit herrſcht, da hat die Kriegs zu 
5 das eſellſchaftliche Band loͤß't ſich, und 
elbſt Ew. Majeftät Leben iſt in Gefahr. Schließen 
w. Majeſtaͤt Ihr Ohr nicht der Stimme der- Mu⸗ 
nicipalität von Madrid, wirken Sie mit zum Wohl 
der braven ns = fo oft ſchon ihr Blut für 
den König vergoſſen haben. 5 
1 der Miniſter bekannt: die Nach⸗ 


richt, daß der König die Stadt verlaſſen würde, ſei 
dee bebaſte Erfindung. Wiewohl Se. Mojeftät 


vor den letzten Ereigniſſen entſchloſſen geweſen nach 
St. Ildephonſo abzugehen, ſo hatten Sie doch die 
Reiſe ſo lange ausgeſetzt, bis die öffentliche Ruhe 
wieder hergeſtellt 8 2 Sein: 5 9 
r König ſelbſt di r der Ver * 
0 — fol, 5 pic ſchaͤndliche Berl m⸗ 
dung. Es ſoll aber der Entwurf einer vom Könige 
zu verleihenden Konſtitution gefunden worden ſeyn, 
nach dem Muſter der franzd iſchen, mit zwei Kam⸗ 
mern gebildet. (Sie wäre vielleicht das größte 
uͤck fi ien. 
e cen de Madrid som 1, gibt di De 
kret, welches, in Folge einer in dem ein den fpätern 
Tagen durch ſeinen Eifer ſo ausgezeichneten) Rei⸗ 
terregimente Almanſa deshalb 8 m. 
zufriedenheit, die Strafe des 1 In 
der ganzen Armee abſchafft. Eine Ex 5 ge en 
dem Blatte vom 2, enthalt unter at ie Erz 
nennung des Grafen v. Cartagena (9 1 0) ion 
Obriſten der beiden Gardeinfanterieregimen 25 N) pne 
der Veranlaſſung dazu auch nur entfernt zu er⸗ 


Ahnen. 
2 r a n ker eich. 

Paris den 17. Juli. Se. Maj. haben geſtern 
mit dem General-Poſtdirektor, Herzoge v. Dou⸗ 
deauville, gearbeitet, und nach der Meſſe den Mar⸗ 
ſchall, Herzog von Rovigo, empfangen, der aus 
Bar le⸗Duc zuruͤckgekehrk iſt. f 

J. K. H. die Frau Herzogin von Berry wird fiber 
morgen nach Rosny abreiſen und einige Zeit ſich 
dort aufhalten, 


Der heutige Monikeur enthält eine K. Verord⸗ 


nung über die Inſp ektionen der Truppen von allem 

8 — Unter den Bad worauf die In⸗ 
ſpekteurs zu ſehen haben, iſt der Geiſt, der in den 
Korps herrſcht, als der dritte Punkt aufgeführt. 

Der Krieg unſrer Zeitungen wird ſeit den Blutta⸗ 
gen in Madrid erbitterter geführt, als je. Seit 
zwei Tagen, ſagt unter andern „die Gazette de 
France, haben die gewöhnlichen Organe der Vers 
ſchwörung gegen die Throne, der Kourier, der 
Konſtitutionell und die andern Zeitungen von der⸗ 
ſelben Farbe, beinahe woͤrtlich und mit demſelben 
Nachdrocke die Lehren wiederholt, zu denen man 
ſich zur Zeit des 10. Auguſt 1792 bekannte. 

Die Quotidienne giebt laut ihr Miß fallen zu er⸗ 
kennen, daß der geſtrige Moniteur die Nachrichten 
aus Spanien eben ſo 1 habe, als die hie⸗ 
figen „revolutionairen Blatter“ und meint, er haͤt⸗ 
te doch wenigſtens aus Achtung fuͤr die Franzoͤſiſche 
Regierung ER Namen Rebellen, Faktioniſten ꝛc, 


welche den Garden gegeben worden, mildern ollen. 
Das monarchiſche Banquet das 9 zur 


Feier des St. Ludwigstages ſtatt finden ſollte, iſt 
bis zum 1. Auguſt ausgeſcht „ weil man hofft, daß 
dann eine große Anzahl erlauchter Perſonen es mit 
ihrer Gegenwart beehren werde. 
Der Generallieutenant Donadien iſt zum Kom⸗ 
mandanten der 4. Militairdiviſton (Tours) ernannt. 
Geſtern hat das Zucht⸗ Polizeigericht mehrere 
Leute, wegen Beleidigungen gegen die Perſon des 
Koͤnigs, zu verſchiedenen Geld: und Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafen von 500 Fr. und 1 Jahr, bis 16 Fr. und 
0 Tage herab verurtheilt, 
Um den General Verton zu retten, ſchreibt man 
ans Poitiers, iſt in 3 Haͤuſern Feuer angelegt wor⸗ 
den. Der General Malartıc „der die Garniſon der 
Stadt kommandirt, hat vor allen Dingen die Ge⸗ 
2 5 mit Truppen beſetzt, und erſt, nach dies 
er gebrauchten Vorſicht, das uͤbrige Militair zum 
Loͤſchen beordert. f 
Im Jahre 1761 bewies ein Königl. Prokurator 
dem Parlamente zu Paris, daß die Jeſuiten 22 
Verſchwdrungen in Europa angezettelt. Dann ging 
er ihre Schriften durch, und es fand ſich, daß 2 
Jeſuiten den Kirchenraub vertheidigt, 34 den Dieb⸗ 
ſtahl, 5 den Vatermord, 36 den Todtſchlag, 5 die 
Zauberei, 2 den Gbdtzendienſt, 17 den Ehebruch, 
29 den Meineid, 75 den Koͤnigsmord. 


Straßburg den 13. Juli. Die Niedergeſchla⸗ 
genheit über den Abbruch unſerer Handelsverhaͤlt⸗ 
niſſe mit Suͤd⸗Deutſchland iſt im Aſaß allgemein, 
am größten aber auf hieſigem Platze. ee 5 
verliert beides: feinen Eigen- und den Durchfuhr⸗ 

handel mit Einem Schlage. Der Elſaß allein führs 


ee far mehr als zehn Millonen an Wein und Blät- 
tertaback nach Deutſchland und der Schweiz aus. 
Auf Befehl des Gen. Lieut., Oberbefehlshabers 


der Militairdiviſion, muͤſſen, vom geſtrigen Tage 


an, die Truppen mit ſcharfgeladenen Gewehre die 
Wachen beziehen; Thaͤtlichkeiten, die zu verfchiede⸗ 
nenmalen an dienſtthuenden Soldaten der hieſigen 
Befabung und namentlich ſchwere, in der Nacht 
vom 9, d. M. an einem Grenadier vom dritten Li⸗ 
nieninfanterieregimente verübte Mißhandlungen, 
ſollen hierzu die Veranlaſſung gegeben haben. 
EIERN Niederlande 2 
Bruͤſſel den 20. Juli. Man erwartet den 
Kronprinzen von Schweden auf einige Zeit in Bruͤſ⸗ 
ſel und in Nordholland. 5 


er %o 
Liſſabon den 6. Juli. Nachrichten aus Per⸗ 
nambuko vom Ende April melden, daß dort fort⸗ 
während die größte Unordnung herrſche, und ein 
allgemeiner Buͤrgerkrieg bevorſtehe. 

1 4 nien. 
London den 16. Juli. Am 12. ward im Un⸗ 
terhauſe der Bericht des 2tmöfihuffes uber de Ber 
willigungen für die Diener der Königin erſtattet. 
In der Penſionen-Liſte find Vakanzen eingetreten, 
welche 95,000 Pfund betragen; Hr. Hume ſchlug 
daher vor, die Diener Ihrer verſtorbenen Maj. auf 
dieſe Lifte, in die Stelle der Abgegangenen, zu brin⸗ 
gen. Viele dieſer Perſonen befinden ſich, durch 
den Verluſt ihrer Jahrgelder, in der größten Ver⸗ 
legenheit, und der Zuſtand der Geld⸗Angelegenhei⸗ 
ten der verſtorbenen Königin iſt fo mißlich, daß ih⸗ 
ren Dienern nicht einmal ihr ruͤckſtaͤndiges Jahrgeld 
gezahlt werden kann. 15 

In zehn Tagen ſtarben, in der Iriſchen Graf: 
ſchaft Mayo, 140 Perſonen Hungers. 

Lord Stewart geht in dieſen Tagen nach Wien ab. 
Der Marquis von Londonderry ward im Unter⸗ 
hauſe von den Herren Hume, Wilmont, Hutchin⸗ 

Er Wilberforce, R. Wilſon u. m. a,, wegen un⸗ 
ſers Verhaͤltniſſes zu den Griechiſch-Tuͤrkiſchen An⸗ 
gelegenheiten, ſehr hart beſtürmt. Der Marquis 
rwiederte mit der, bei ſolchen Angriffen ſchon oft 
n ihm bewunderten ruhigen Kaltbluͤtigkeit, wie 

ahm auffalle, daß Perſonen, die ihr ganzes Leben 
Hdd Frieden gepredigt, jetzt auf einmal 5 

eilltonen Türken von dem Europaͤlſchen Welttheil 
vertitgt wiſſen wollten. Großbritanniens ganze 
Macht würde ſchwerlich hinreichen, um den dorti⸗ 
gen Aufruhr der gegen einander empbrten Elemen⸗ 
de zu beſchwichtigen. Großbritanniens Einmiſchung 
wuͤrde alſo nichts fruchten, wohl aber das Elend 
in Griechenland nur noch vermehren u 


Vyron hat wieder folgende Merke-angehün 


Ir 


* 


digt: „Werner, oder die Erbſchaft, “ ein Drama 
in 5 Akten, und „Himmel en welches ſich 
auf einen Ver der Bücher Moſes gründet. IR 
Man hat aus Newyork und Philadelphia Nach⸗ 
richten bis zum 10. Juni. Sie geben die wichtige 
Nachricht, daß der Prasident der vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika autoriſirt iſt, die Amerikani⸗ 
ſchen Hafen den Brittiſchen Schiffen öffnen zu laſ⸗ 
fen, ſobald er Nachricht hat, daß die Häfen der 
Engliſchen Kolonien in Weſtindien den Amerikanern 
geöffnet find. Auch ſoll, ſobald ein Kommerztrak⸗ 
tat mit Frankreich abgeſchloſſen iſt, das Tonnen⸗ 
geld aufgehoben werden. 


It gli e n 
Neapel den 19. Juni. Die Anklage aller Ver⸗ 
brechen, über welche bisher von den gewoͤhnlichen 
Kriminalgerichtshoͤfen erkannt werden ſollte, muͤſſen⸗ 
nun vor die beſtehende Militairgerichte gebracht wer⸗ 
den, damit vorzuͤglich uber Landſtreicher, Raͤuber 
und Aufwiegler, fo ſchnell als möglich abgeurthei⸗ 
let, . ſomit die dffentliche Ruhe gänzlich wieder 
ergeftellt werde. I 5 
6 N09 m den 6. Juli. Bei der großen Feierlichkeit, 
am Tage der heil. Apoſtel Petrus und Paulus, wur⸗ 
de die gewohnliche Medaille, diesmal mit dem. Bild⸗ 
niſſe Sr. Heiligkeit auf dem Avers, und mit der. 
Auſicht des prachtvollen neuen Flügels des Vatikg⸗ 
niſchen Muſeums auf der Kehrſeite, vertheilet. 
Palermo den 24. Juni. In den nahen Dor⸗ 
fern Mezzagno und Trabia fielen am 21. und 22. 
d. M., dei einer Hitze von 30 Grad, 12 Landleute, 
bei der Feldarbeit, todt zur Erde. ; 
Deutſchlan d. 


Vom Main den 25 Juli. Die Bundes ver⸗ 
ſammlung hat in ihrer letzten Won beſchloſſen, 
son 


vom 1. Auguſt an, auf vier ate Ferien zu 
nehmen. ; ? 
Mehrere angeſehene Einwohner von 
ben, aus Intereſſe an dem Schickſal des 
Fonk, eine Vittſchrift an Se. Majeſt 
eingeſendet 2 1 5 ee eee 
rozeſſes ſchildern 11 renge Unterſuchun 
5 bitten. Uebrigens werden mehrere Edel. 
geſtunte über die dabei geſchehene Umtriebe Bewei⸗ 
fe ſammeln, und ſie dann der Oeffentlichkeit Preis 
geben. — Die Anhänger des verurtheilten Fonk be⸗ 
haupten: 1) Fonk ſei auf bloße Vermuthungen und 
len ce Unterſtellungen, die nicht hinreichend geweſen, 
die moraliſche Ueberzeugung ſeiner Schuld, vielwe⸗ 
niger einen Beweis derſelben zu liefern, verurtheilt 
worden. 2) Die Unbefangenheit und Freimüthig⸗ 
keit, das innige Gefühl und die Beredſamkeit, wo⸗ 
mit Fonk geſprochen, haͤtten ſelbſt diejenigen Ge⸗ 
muͤther für ahn geſtunnt, welche ihn ſchon vorher 


Trier (2) ha⸗ 
ungluͤcklichen 
At den König 
während des 


a” 
TE 
V = 
: - 7 1 


Ait, e b e e — 
gewirkt, welche nach ſeinem Blute d 1 N 
durch keine Grunde ſiu . 
zeugen laſſen wollen. 3) Die beiden 2 5 52 
des Prozeſſes verbreiteten Schriften - Bo . 
Prokurators von Sandt und des A 4 — — 
richtsrath We ! ey arg dig, 
ig weil mn . * 
pe „ worden. 4) 55 
nengericht ſollte Niemanden eher verurthei 50 = 
bis eine hinläͤugliche W 77 1 ge 
rden. — In Trier (abe aſt nur ei 
Slime bug Font der Mörder Coenen's ſei. Se 
fe Uebereinſtimmung des Urtheils iſt um fo an 
lender, weil daſelbſt Niemand den in Köln ei N ir⸗ 
ten Fonk und das mit dieſem Prozeß beſchaͤftig a 
wefene e Be 1 ch 
for Herr Doktor von u er 
met SEE 1 ten, das Band- 
Obducenten mißbilligten a erklärten, 5 
Wunden an Coenen 
meffer paſſe nicht re 5 Vertheidiger 
z natürlich, denn der Vertheidig 
de enk den Herrn von Walther ein Band: 
meſſer zugeſchickt, welches eine ganz andere Form 
hatte, als das Fonkſche. 
Oeſtreichiſche Staaten. = 
Wien den so. Juli. Der Seſtr. N ent⸗ 
in de eee ee ia 2 
une RE Stockung in 100 öffene ichen Geſchaͤf⸗ 
2 ſehr fuͤhlbar, und ſchien ſich, leider, i 410 
diejenigen Behörden, BER % 5 1 A 
ine Sicherheit anvertraut iſt, 1. Es 
den 55 13 letzten Tagen manche Miſſe⸗ 
thaten, gegen Türken ſowohl als een l nun 
ſtraft berübt; und eine kühne Die den Palast 99 
gar einen eee, n Man ſah daher 
Hroßweſſiers verabredet haben. = 0 
en wo den REN. 
eine mehr als gewoͤhuliche Freihei 10 I bösen 
und das ganze Volk in Bewegung EL Br 
Ahnungen entgegen. Der Erfolg rech Eintritt des 
keine dieſer Beforgniffe. Kurz 11 Ae Sr 
Balrams erſchien ein ſtrenger Großher 8 Feſt in 
man. Die Wirkung davon war, daß das 5 a 
ungeſtoͤrter Ordnung vorüber ging, e 2 
leich am zweiten Vairamstage mehr a der 98e 
Menschen durch Pera zogen, um den in der Ne ) 
dieſer Vorſtadl, nach altem Brauch, in Gegenwart 
des Sultans abgehaltenen kriegeriſchen Uebungen 
und Spielen beſzuwohnen, Niemand weder in den 
uſern, noch auf den Straßen und Plaͤtzen beun⸗ 
ruhigt word. Der Großherr wurde, ſo oft er ſich 
dem Wolfe zeigte, mit lautem Jubel begrüßt. 


nicht In dieſen Tagen kam die 


0 Witwe des Al Paſcha 
von Janina, begleitet von einem chriſtlichen Pri 
ſter, einem vertrauten Agenten und einem juͤdiſche 
Bankier, deſſen ſich Alf Paſcha bei feinen große 
Geldgeſchaͤften bedient hatte, hier an. Man hofft 
er Kr Auskunft über Ali's verborgene Schaͤtze zu 
erhalten. nur |; 852 
Ant 14. brachten zwei Tarkarn die Nachricht, daß 
die Flotte des Paſcha von | Eoypten 8008 Mann 
auf der Inſel Kandia gelandet habe; und am 19. 
kam ein Tſchauſch (Staatsbote) aus dem Archipel 
mit der Meldung, daß zo Griechiſche Fahrzeuge, 
welche Trup en nach Kandia führten, von der Egyp⸗ 
tiſchen und lgieriſchen Flotte angegriffen, 27 da⸗ 
von genommen, und mehrere in Grund gebohrt 


worden. 7 
Nach den neueſten Berichten von Churſchid Pa⸗ 
ſcha den in Folge eines Sieges uber die Inſurgen⸗ 


Janitſcharen⸗Aga bekannt gemacht, und fo leich 
cen Er betraf die unmittelbare Entwähum 
atainklicher Mufelmänner: unter 18 oder über 68 
Jahren. Dieſe M. . u,” 
nung des Volks vorzubereiten. 
„Die Verhandlungen mit den Deputirten der Wal⸗ 
lachiſchen und Mo dauiſchen Bojaren find geſchloſ⸗ 
ſen, und ſie haben feitdem, taͤglich forldauernd nie 8 
Großherrliche Koſten bewirthet, die Freiheit, in alle 
Theile der Stadt zu ehen, und zu verkehren, 
mit wem ſie wollen. ach Verſicherung der Min 5 
ſter der Pforte wird die Ernennung der Hospodare 
für die Wallachei und Moldau in ganz kurzer Zeit 
bekannt gemacht werden; auch find bereits bor 8 


Tagen neue Befehle zur Beſchleunigung des Abzus 


ges der Osmanniſchen Truppen aus den Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern ergangen. „ , 5 2 
„Kurz bor Abgange der Poſt erholten wir die 

Nachricht, daß in der Nacht vom 0. auf den 205 
die Tuͤrkiſche Flotte vor Scio ein harter Schlag ges 
troffen hat. Was man von dieſer Kataſtrophe im 
erſten Augenblick mit einiger Gewißheit erfahren 
konnte, iſt Folgendes: Drei Griechiſche Brandſchiffe, 
in Handelsſchiffe unigewandelt und dem Scheine 
nach mit Taback beladen, hatten por Thimiana 
Anker geworfen, und lagen ſeit einigen Tagen in 
der Nahe der Tuͤrkiſchen Flotte. Da ſie Seſtreichi⸗ 


ſche Flagge aufgeſteckt, und falſche (oder von einem 


Oeſtreichſſchen Fahrzeuge geranbte) ee 


„ Palfe führten, wurden ſie fr unfhuloig gehalte 


ner der Enkel des Ali Paſcha das Fort Cacoſ⸗ 


ae ſoll zur Abſicht haben, 


gefallen, daß fie. am 19. Abends ganz nahe bei 
dem Admiralſchiff Pee desen In der folgenden 
Nacht zündeten dieſe naͤmlichen Schiffe (mit wel: 
chen Materialien oder Werkzeugen iſt noch nicht be⸗ 
kannt) das Schiff des Kapudan Paſcha und zwei 
kleinere Linienſchiffe an. Der Mannſchaft der bei⸗ 
den letzteren gelang es jedoch, die Flammen zu ld⸗ 
ſchen; das Admiralfihiff aber flog mit dem Kapu⸗ 
dan Paſcha Und ſeiner geſammten Mannſchaft in 
die Luft. Der Leichnam des Kapudan Paſcha ward 
auf dem Meere ſchwimmend gefunden, und am 
naͤchſten Tage zu Seio begraben. 
„Osmanniſches Reich. 
Türkiſche Graͤnze den 6. Juli. Ez ift jetzt 
ſehr ſchwer, von Konſtantinopel zuverlͤͤſſige Be⸗ 
richte zu erhalten; man verſichert, ſeit den Ekeig⸗ 
niſſen am Schlüſſe des Ramazan, wo der Sültan 
edroht haben ſoll, die Stadt zu verlaſſen, ‚jet Al⸗ 
es in Schrecken, und die Briefe wurden geöffnet. 
Nur wer mit Diplomaten in Verbindung ſteht, dalf 
genaue Nachrichten rechnen. Die kaufm zm⸗ 
chen Briefe von er letzten Poſt find. mit der ängſt⸗ 
ſten Vorſicht gefchrieben, Nur diejenigen Brie⸗ 
welche in die Packete der VBotſchafter von Seſt⸗ 
reich und England aufgenommen wurden, konnen 
authentiſche Aufſchluͤſſe geben. ee 
Aus Morea, Epiros, Theſſalien und Albanien 
laufen die gänfigften Nachrichten uber die Lage und 
Fortſchritte det Griechen ein. Dieſe Nachrichten 
erfüllen die Mitbrüder und ſaͤmmtlichen Einwohner 
von Odeffa mik Freude, denn die Sache Griechen⸗ 
Lands iſt noch immer in den Augen der meiſten Ruſ⸗ 
‚sen die Sache Gottes. — Aus Athen hatte man 
Nachricht, daß die noch von den Türken heſetzte 
„Citadelle ſich kaum noch 14 u halten kann, 
In Miſſolonghi wird eine ſchoͤne Kirche rar 
Der Erzbiſchof von Agrapha hat mehrere Priefter 
geweiht, welche beſtimmt ſind, die von den Tuͤrken 
Anigebrachten zu erſetzen. 
’ 5 a Warte 
Algier den 14. Juni. Der hieſige Dei erhielt 
Spanien, für die Reſpektirung ſeiner Flagge, 
Disher jährlich 30,000 Piaſter. In der letzten Zeit 
‚fiel den Coktetz, denen die Silber⸗Zufuhr aus Ame⸗ 
Aika aüsblieb, dieſer Tribut zu ſchwer, und fie uns 
terhandelten daher mit dem Dei um billigere Be⸗ 
dingungen; er antwortete ablehnend. Die Cortes 


2 ae 
und pon Niemanden beunruhigt, und man ließ fich 


* 1 Bord des Geſchwaders das 
eg ‚gereitet, feinem Gefolge iſt dieſes 

5 gelungen. — Die P. a 
mehr um fih. Der d Die Peſt greift imme 
— AR a iu entticbtenben Tribut, 
foͤrmlich plänberi f Zahlungspflichtige 
laſſen, und doch nicht mehr, als die 


4 


. Y 
ofort nach 
ei von Konſtantina hat, um 


d die Wperfpenftigen morden 
Haͤlfte des 


Solleinkommens zusammen bringen können. Unſer 


Bei hat deshalb deſſen 


ihn felbft aber des Landes verwieſen. 9 
Vermiſchte Nachrichten 


In Wien hat ſich einer der erſten Kaſſenbeamten 
ertränft, nachdem er gegen 370000 Gulden Kaſſen⸗ 
defekt gemacht hat. N iz 


anzes Vermögen konſiscirt, 


5 


Des Kaiſers von Rußland weitere Reiſe von Bes 


rona nach den Sſaͤdten Italiens, Florenz, Rom ic, 
ſoll beſchloſſen ſeyn. Wenigſtelns hat der Ruſſiſche 
Geſandte in Rom, Graf Italinski, den Befehl er⸗ 
halten, eine Wohnung für Se. Maj. in Bereitſchaft 
u ſetzen. 1 
. e Lein ie ſind einige Stusirende wegen Duelli⸗ 
rens von der Univerfität verwieſen, auch 8 andere 
wegen heimlicher Verbindungen verhört orden. 
a An das Publifn m. g 
Die verſchiedenen Tabacks⸗Anzeigen und Preiſe 
welche jetzt uber den nachgemachten Hoffänsr 
diſchen Canaſter erſcheinen, veranlaſſen inch 
in Erinnerung zu bringen, daß bei mir der aͤchte 
hollaͤndiſche Canaſter von Wilh. Ermeler & Comp. 
in Berlin zu haben iſt, und dieſer Taback in unver⸗ 
faͤlſchter Güte zu den bekannten feſtſtehenden Fa⸗ 
brickpreiſen, als: 3 
Nro. O. à 1 Rthlr. Kourant, 
Nro. I. à 18 gGr. 
No z. 1 HOn Een... 
das richtige Berliner Pfund, in ganzen Pfundpa⸗ 
queten verkauft wird. 0 


Da die Empfehlung dieſer Tabacke ſchon darin 


liegt, daß fie nachgeahuit worden ſind, 


ich dem geehrten Publikum das weitere über dieſel⸗ 


ſo uͤberlaſſe 


ben zu entſcheiden 1 und bemerke nur noch, daß ich 


mir mit dem ſehr geringen Nutzen an Verkaufs pro⸗ 

viſion begnüge, w 

und mehrere Prozente 

ländiſchen Canaſtet angeboten worden find. 
Poſen, im Juli 18222 


brachten ein Span. Geſchwader vor unſerer Rhe⸗ i Stanislaus Syonlewski 
de, die Sache bag, und erklaͤrten, ih⸗ Wir haben die Ehre, obige Aeg ee chen 


ren Konſul von uns abzurufen, wenn ihre Anerbie⸗ 
tungen binnen 5 
den. Statt zu antworten, erklärte der Dei den 

KLortes den Krieg. Der Span, Konſul hat ſich 


« 


Tagen nicht angenommen wuͤr⸗ 


Umfange nach, zu beftätigen, 
Berlin, im Juli 1822. N 
— Wilh. Ermeler. 


er [Hierzu eine 


wüßrend mir wiederholentlich 20 
ente auf den nachgemachten hol 


* Com | 


Beilage zu No. Gl. 5 
„„ RE 


n a 3 Erz r 


| 1 5 a zeigen wir bierdürch elgebenſt an, daß 
für den 5 „ee TR 2 2 & 8 

* ur Feier des Iten h e . 

arrangirten Ball perſö lich geltende Einlaß = Kar: 


ten ausgegeben werden) und fügen die Bitte hin⸗ 
zu, ſich ſolche den lſten und oten Auguſt von früh 


Uhr an bis Abends 7 Uhr in dem Lokale der Reſ⸗ 
1 7855 ohafehlbar gefe lligſt abholen laſſen zu wol⸗ 
len, da am Ball⸗Tage ſelbſt keine mehr ausgege⸗ 
ben werden können. N 
Poſen den 24. Juli 1822. age 
Die Direktion der Reffource im Logen⸗ 
3 Haufe ; 
Bekanntmachung. 


Es ſollen n C- imins den g 1. Auguſt d. J. durch 


den hierzu von uns beauftragten Regierungs-Rath 
Sturtzel im Vortderkshauſe zu Minikowo ohnweit Po⸗ 


ſen bel Klein Starolenka, folgende Vorwerksgebaͤu⸗ 


de, von denen nunmehr dismenbrirten Voewerken 


und des Fortſchaffens der Materialien, verkauft 
werden, namlich: 25 ie 
I. Bom Vorwerk Klein⸗Starolenka, 


1) die kleine Scheune, welche in der Reihe ſteht, 


wo ſich der Speicher befindet, 
2) der rg 5 l . l 
der Speicher, 2 N 
2 “ ie; der 755 Seite des Gehoͤfts befind⸗ 
iche Vieh⸗Stall, 
9 de ae befindliche große Scheune; 
II. Zu Groß⸗Starolenka: 

6) die dort befindliche Fachwerds⸗ Scheu; 87 
III Im ſogenannten Eichwalde: 
7) der dort befindliche alte Viehſtall! 

Hiernäachſt werden auch noch verkauft; i 
2) die Feldſteine, womit der Viehſtall zu Klein⸗ 
Starolenka sub No. 4. ſowohl innerhalb, 

als von außen herum, gepflaſtert iſt, 

b) das Material von zwei Kartoffelkellern, die 

ſich in der Scheune sub Nro. 5. daſelbſt 
befinden, e f 3 
c) 103 Ruthen Latten⸗Zaͤune zu Klein⸗Stako⸗ 


d) an altem daſelbſt in der Scheune befindlichem 


olze, 

. 30 Stuck Saulen und 
e eee een 
Kaufluſtige werden daher eingeladen, ſich an dem 


Bau⸗Hol 


ber Zeitn 


Den geehrten WAHRE der unterzeichneten 


= PT 3 „„ RR u Te 
0 45 Großherzogthums Poſen. 
8 uli 4822, ). rt 5 a 0 


ER Be TREE SE 


oben beſtimmten Tage, Vormiktags um 10 U 
im Vorwerkehaufe zu e finifoipo einzufinden. a 
er nefhlag wird zwar deen Genehmigung, 
vorbehalten, jedoch muß der J. if tende zin Sie 
cherſtellung des Gebots, die Hälfte des Gebots ſo⸗ 
fort baar in klingendem sel „kaſſenmäßigen Kou⸗ 
rant'an den Oben genannten Kam e gegen 
deſſen Quittung zahlen, und den Ueberreſt au die 
Regierungs⸗Häupt⸗Kaſſe alsdann baar berichtigen, 
wenn der Zuſchlag erfolgt 5 . 
Endlich muͤſſen die Gebe de ohne Anſtand abge⸗ 
brochen, und die Materialien ſpäteſtens bis zum 
Iten Mai ing af werden, widrigenfalls 
die Wegſchaffüng auf Koſten deh Erwerbers von 
uns peränlaßt werden irg. 
Pbſen den 18. Juli 1822. a 3 
Koͤniglich Pyeußlſche Regierung Ik, 


„ Subhaſtations⸗Patent. 5 
Es, wird hiermit bekannt gemacht, daß das dem 
Biufamtu Haſſel gehbeige, unter Nro. 529, der 
biefigen Wronker Straße beiegene Haus nebſt Zube⸗ 
bor, gerichtlich auf 185 Rthlr. 12 9 Gr. 4 Pf. ge⸗ 
würdigt, auf den Antrag er Realgläubigers 
meiſſoletend verkauft werden fol. Kaufluſtige wer⸗ 
den hiermit vorgeladen, in den hierzu vor dem Des 
putirten Landgerichts⸗Aſſeſſor Schneider auff 
den 3ten Juli, n 5 
den 3ten Auguſt, und 15 
den àten September d. J. 88 
Vormittags um 9 Uhr auberaumten Tertuinen, von 
welchen der letzte peremtoriſch iſt in unſerm Par⸗ 
teien⸗Zimmer au erſcheinen, ihre Gebote abzugeben 
und zu gewartigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
bietenden erfolgen wird, inſofern nicht Aeli 
Yanfände a ae Fatal. 3 
„Die Tare und Bedingungen konten in der Regis 
ſtratur eingeſehen 2 e ee en 9 5 
Poſen den 6. Mai (822. 
Königl. Pr euß. Landgericht. 


Nanu 


m a 
Eetdiktal⸗ 
Auf den Antrag des 
mandeurs det 


Citation. a 
5 Kdͤnigl. Majors und Kom⸗ 
Kargeſchen Landwehr = Bataillons 


2 3äften Snfauterie= MR; iments l 25 
„bach, werden alle giments Herrn von Reichen⸗ 


dießenigen, welche an die Kaffe: 
vs gedachten Dataillons Für, gBeifiereKrferungen: 


= Januar t 
ben, hierdurch vorgeladen, ſich in dem auf 
den ten September c. 


wer auf | 
bis ulimo December 1821) Ansprüche ha⸗ 


ee 
maͤchtigte zu geſtellen, die Forderungen anzugeben 
und zu beſcheinigen, i 
„ Pprüchen au die genannte Kaffe präkludirt, und nur 
„an diejenigen werden verwieſen werden, mit denen 
fie kontrahirt haben. y 
Fe Nee den a6ten April 1822. 
„Königl. Preuß iſches Landgericht. 
ie ene du 
, ET e eee e 
ste dictalsCitation- 4 
Der jüdifche Kaufmann Jakob e Has Cobn 
dus Wollſtein, tft angeſchuſdigt, mit dem jüdiſchen 
Kaufmaun Löͤwenſt 


1 


ne Kaufleute, mittelſt Beſtechung des Steuerrendau⸗ 


85 ten zu Herzberg, ausländiſche Waaren eingeſchwärzt 


zu haben. Insbeſondere iſt er 
vn Och 0 Sat 8 


ſchlag genommene Colt, enthaltend 19 Centner 1 


5 


ſteuerte Waaren angegeben und eingef 


erſelbe wird daher hierdurch vorgeladen, in dem 


- ® feiner, Vernehmung und refp. Verantwortung auf 
die Beſchuldigung, zur Ausführung feiner Bertbei⸗ 
digung dagegen 


die Gruͤnde derſelben, etwa vorhandenen Bewveis⸗ 


„mittel, auf den 5 N 4238 
a den igten November c. 


8 


Vormittags um 10 Uhr angeſetzten Termine, vor ne Arreſſe erfahrt man in der biefigen 3 
dem Herrn Kammergerichts uſſeſſor Kallenbach, im ped i 


Haus vogtheigerichte zu erſcheinen. Bei ſeinem Aus⸗ 
bleiben hat derſel ke zu gewaͤrtigen, daß die ihm an⸗ 
als richtig an genommen 
ſchriftlich vertheidigen 


392 5 * 8 2 


ſonſt eine Art aus dem Zeitraume vom rten - 


widrigenfalls fie mit ihren An⸗ 


ein aus Benſchen, für verſchiede⸗ 


7 ie auch J e 

Id. Nettogewicht baumwollene Waaren mit Unter⸗ wie auch acht: ava Eigakren & 1 
ſchlagung der tarifmaͤßigen Steuer, als niedrig be⸗ Hundert, imgleichen leichte Bremer E 
hrt zu haben. Hundert zu 16 Rthlr. zu ha 


geſchuldigte Steuerdefraudation in contumaciam rethen⸗Meſſe zu Frankfurt a. d. 
. „er der Befugniß, ſich goldene eingehaͤuf esche 
zu laſſen, verluftig erklärt, Zifferblatt, worauf dentſche Zahlen 
und gegen ihn auf die geſetzliche Strafe nach H. 112., Kette, daran zwei große 


d N RR 75 
ae Bekanntmachung. . 
Wenn gleich wir endesbenannte Vormünder 
der hinterbliebenen 


i len ſchuldig ger 
ſo wollen gpirs doch, um, der gänzlichen Qi 
ng unſerer Carenden ganz geiwiß zu ſeyn, 
Jeden und Alle, welche einen gegründeten Anſpruch 
an die Nachlaſſeuſchaft des vorbenannten verſtorbenen 
Iſidor Mamroth zu haben glauben, er möge ſeyn 
von welcher Art er auch-wolle, hiermit öffeutlich 
auffordern, feinen vermeinten. Anſpruch ſpateſtens 
von dato an bis innerhalb 4 Wochen bei mir dem 
mitunterzeichneten Vormund J ſſa ak Mayer 
Mam roth allhier in meiner Vehauſung, Wronker 
Straße Nro. 314. anzumelden, gehörig zu veriftzi⸗ 
ren, und nach befundener Rechtmäßigkeit der For⸗ 
derung ſofortige Befried gung zu gewaͤrtigen, nach 
Verlauf dieſer Friſt aber werden wie auf keine For⸗ 
9 W 9 SR 29 
ofen den 29. 11822. ee 

2 i 85 Michel Levin Frankel 
aus Berlin. 
aal Mayer Ma 
wiederum ganz 


mrath. 
feiſch, fo 
NHL, das 
igarren, das 


hen, bei u 
C. Treppmacher. 


A e 
Extra ſchoͤne reife Ananas find in billigen Prei⸗ 


nd zur beſtimmten Anzeige deb über ſen auf St. Martin in der Pekary⸗Straße Nro. 30, 


bei dem Gärtner Schulz zu haben. 

Ein gelernter Gär ner, mit guten Zeugniffen ver 
ſehen, wünſcht zu Michaeli ein Unte kommen. Sei⸗ 
eitungs⸗Ex⸗ 


ition. 


Ffedrichsd or Bel 
ten Woche der ver; 


lohnung. 

angenen Mor a⸗ 
% iſt daſelbſt eine 
Uhr, mit weißem 
» nebſt goldener 
oldene Pettſchafte mit 


In der letz 
uſige auinenillirte 


130. sed und 140, der Zollordnung vom 26 Mai Karneol, worin in ber We San ein T., 


" 8 SE bei ht D 
1818 den vierfochen Betrag der vorenthaltenen Zoll: in einem kleineren e n Dukatengol 
gefalle, vier und zwanzig rachen Betrag der zur Delle ein Wappen mit zwel Buffelsköpfen 
führung der Defraudation angebotenen Geſchenke, und ein goldener Uhrſchl 
wie auch Verluſt der Nationalkokarde und auf Kon: Es wird daher 


fisfation der in Beſchlag genommenen Waaten, er⸗ 
kannt werden wird. 


Berlin den 13. Juli 1922. 


21 94. 


Königliches Preuß. Ka mm er gericht. Wronieckiſchen Hause abzuliefern. 


katengold mit Karneol, 


Nik geſtochen i 

Uhr ale entwendet Arbe 
| En jeder, Dem-diefe Sachen etwa 
zum Kauf angeboten werden, eſucht, dieſelben an⸗ 
zuhalten und zegen obige Belohnung bein 
mann Beer Mendel Bleite⸗Straße Niro, AO1, im 


ig 7 
e 


15 


5 Erben des allhier verſtorbenen b 
ai BR Herrn Iſidor Mamrot h über eugt find, daß 
1 le um g uhr vor dem Herru Kandgerichtes derſelbe au Niemand kawas Ju aß 

b Claaſſen in unſerm Partheienzimmer blieben, 

angeſetzten Zermine perſdulich oder durch Bevoll. cherſtellu 


N 


im Kaufe 


